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Himmel und Erde wie em Under auf den eſchauer Auch die äußere Form
der Zeppeline ird ſich an gefälligen Proportionen wohl nicht mehr übertreffen
laſſen Freilich iſt das rhabene an den Luftkreuzern von ganz anderer Ualita
als bei den Panzerſchiffen Das Schwere, aſſige, Feſtungsartige ihnen
wie in rer materiellen Ubſtanz ſo auch in der pſychiſchen Wirkung. Ebenſo
wie die noch leichteren und ele Flugmaſchinen ſind ſie eigentlich nur

Per accidens zu Kriegsinſtrumenten geworden und werden die erſchütternde
Wirkung niemals ſo ehr V ſich ſelbſt tragen, wie örſer, Kriegsſchiffe und
Panzerzüge. ind dieſe chon ihrer atur und Form nach Symbole
ex Kriegswirkungen und nimm bei ihnen das rhabene die Richtung zum
auerlichen, ſo bei den Luftſchiffen mehr zum Gefälligen und Anmutigen

Das alles ſind nur einige Spuren der nheu im iege Nur die auf⸗
fälligſten. Sie aber auch nicht den Weg ins Kleine und Unſcheinbare
Selbſt dem Infanteriegeſchoß hat ſie von ihren Aben mitgeteilt, enn auch nur

m der beſcheidenen Form wohlgefälliger Umriſſe Die vornehme ſche Theorie
iſt 10 reilich zu olz, ſie auf dieſem Wege begleiten, ſie konnte für
die Mikroſkopie des Schönen nie erwärmen. Wenn die nhei über erge
ſchreitet und ſie mit Sonnengold umkleidet, enn ſie prunkvolle Kirchen zum
Himmel Urm und tolze Paläſte baut, dem aler die Pinſel ührt und die
Saiten der arſe rührt, dann Nde ſie m der Aſthetik eine eue Begleiterin,

nicht zu agen Bevormunderin. Wenn ſie aber in die „Vororte der Armen“
gehen will, auch die von der Aſte der un als Parias verachteten
Nutzgegenſtände mit ihrem Geiſte anzuhauchen, dann macht ſie vor den obren
Halt. Wie ange noch ird ſie ſich den Vorwurf der Parteilichkeit efallen laſſen?

Joſeph e  Ater

Zum Tode des Tuis Coloma.
Am Juni, morgens Uhr, nieten die eſuiten des Profeßhauſes m

adrid das Sterbebett ihres berühmteſten Mitbruders me Stunde
auerte der am Dann üſterte, während die ande ſich den
Roſenkranz klammerten, der ein ſo eredte Mund die ehenden orte „O
mein Jeſus!“ und Luis Coloma Roldän war tot.

Der frühreife Andaluſier war 24 Oktober 1874 als dreiundzwanzigjäh⸗
riger Re  an in den rden eingetreten. Er war Seekadett geweſen, eEr

hatte das Geſellſchaftsleben m Sevilla und adrid kennen gelernt, Er in
Zeitungen für die Alfonſiſten gekäm  V und Er Unter Führung ſeiner greiſen
Freundin Fernaͤn Cavallero ein paar Urze Erzählungen geſchrieben. Nun wurde
dieſe Unte Vergangenheit durch eine mehr als zehnjährige aszetiſche und philo⸗
ophiſch⸗theologiſche Schulung für eie hohe Lebensaufgabe fru  ar gemacht
Wie die rediger Zeit auf Märkten und Straßenecken ihre Stimme
erhoben, ſo wo Coloma ſeine Kanzel auf den bon Romanen
und Novellen aufſchlagen

Er ſo deutlich, daß ein turm der Entrüſtung durch die
Geſellſchaft fuhr. Doch offenbarte ſich in ſeinen Sittenſchilderungen (Pequeneces,
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Juan Miseria, Boy uſw.) eine ra der Charakteriſierung, die eit ber Spanien
hinaus auch die zur Bewunderung inriß, die der Lebensanſchauung des Ver⸗
faſſers ein *. oder die ſeine lehrhaften 1  en nicht überall mit künſt⸗
leriſchen Mitteln verwirkli fanden Den eltruhm der 1890 erſchienenen Pe-

(Lappalien hat keines der folgenden u  er Colomas erreicht Die
bedeutendſten von ihnen ſind nicht ſo ehr Dichtung als vielmehr dichteriſch dar
geſtellte Da ntrollen ſich glänzende Bilder aus dem niedergehenden
rankrei des Jahrhunderts (Retratos de antano und EI Marqués de
OT Maria Stuart (VLa märtir) und Don Uan Uſtria (Jeromin
ſtehen IM prunkvollen Rahmen ihrer Zeit und zuletzt 4  ein noch der erſte and

ganz von anien Leid und Spaniens ＋ erfüllten erkes das Unter
dem Uel Fray Franeisco den gewaltigen ardimna Jimenes childern

In die rrgänge der Leiden hat Coloma manchmal greller hinab⸗
geleuchte als es ein eu  er rzähler Unter gleichen Umſtänden tun dürfen
In Spanien onnten ogar die Pequeñeces Sendboten des Herzens Jeſu
veröffentli werden, und erez Goyena ſtellt ſeinem oten Ordensbruder m
der bon ſpaniſchen eſuiten herausgegebenen Mona Razön FHE das
Zeugnis aus, 5er habe ner ausgedehnten literariſchen Wirkſamkei nie ver⸗
geſſen, daß den Rock des rieſter trug, und daß die Hand die das Papier
mit Schriftzügen bedeckte, Am orgen der gewe  e ron des Königs der Rein⸗
heit Uund Gerechtigkeit geweſen war  7. Wie eu  e mpfinden dem ſpaniſchen
Dichter in dieſem Punkte nicht ohne eitere gerecht ird ſo läßt auch keine
Überſetzung die funkelnde Sprache ahnen, als deren anerkannter
Meiſter ma 1908 die ſpaniſche ademte aufgenommen wurde

Für adrid war der Tod des gefeierten eſuiten ein Ereignis Der nig,
der päpſtliche Nuntius, Biſchöfe, Mitglieder des 0  ade  . Gelehrte und Künſtler
prachen Trauerhauſe ihre Teilnahme aus. erge von Briefen und Tele⸗
grammen häuften ſich an. Über das Begräbnis wie Razön FE mitteilt,

Madrider Zeitung „Der Sarg, dem die erbliche Hülle des frommen
Ordensmannes und hervorragenden Schriftſtellers ruht, war infach, vie

für die geziemt, die das Gelübde der xrmu abgelegt aben. Der von zwei
Pferden Leichenwagen Uuhr die ehrwürdigen Überreſte langſam durch die
gewundenen Straßen des adri das die eder des Erzählers mit
leuchtenden Farben geſchildert hatte Aber nicht alles war N dieſem Begräbnis

und ſchlicht ſicher nicht das Grabgeleite Die geſtickten Uniformen der
Würdenträger des ofe die zahlreiche ertretung des öchſten bon Spanien,
die Ordensgewänder der rieſter und Brüder die glänzenden Reihen der pa⸗
niſchen Akademiker mit ihrem Präſidenten Antonio Maura, die auf ihren arzen
en die goldene Medaille trugen alles das verkündete die großen Verdienſte
des oten und die große und aufrichtige Zuneigung, die er ſich bei allen er⸗
worben die ihm nähergetreten

Auch uns Deutſchen Coloma noch mehr ſein als ein geſtaltungs
ma  iger arſteller ergreifender Schickſale Wir ſollten ern edenken
ihm Rudolf Beer ſeiner Spaniſchen Literaturgeſchichte eipzig 1903 II 139)
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mit Recht nachrühmt: „Der geiſtliche eru hat wie ſo oft auf ſpaniſchem
oden die Weltanſchauung des Autors nicht eingeengt, ſondern ertie und
erweitert.“ Coloma hat auf immer ſeinen Platz inmitten der erlauchten Geiſter,
die den ewigen Zuſammenhang wiſchen Dichtung und eligion, von dem oft
ſo duukel geſprochen wird, lar verwirklichen. ako erman

Sibirien ern and der Zukunft?
An geſchichtlicher Vergangenheit hat Sibirien Ni Iſt es NVi der Tat

ein Land der u  un Schon im ſeines neueſten erkes ſtellt der
Polarforſcher Nanſen dieſes als Tatſache hin: Sibirien em Zukunftsland Das
Auge des Leſers ucht unwillkürli aber vergebens eim Fragezeichen ahinter. eit
300 Jahren gehören die endloſen Strecken Sibiriens zum uſſiſ el  e, ohne
daß das ieſige Gebiet zu der weltwirtſchaftlichen Bedeutung gekommen wäre,  5 die
e3 nach Nanſen aben mu Wird Rußland nach dem Kriege zu tun imſtande
ſein, was In der raſtfulle friedlicher en zu eiſten ſich unvermögend Er⸗

wies? Iſt '8 richtig, daß Sibi keine Vergangenheit, und trotz Nanſen weifel  —
haft, ob eS etne Zukunft hat, ſo ſpielt e3 in der Gegenwart, im e  teg, zu
unſerem Schaden eine bedeutende Rolle. Die einzige Großtat u  an Aſe.

„
die querſibiriſche Bahn, bekanntlich der ruſſiſchen Kriegführung große aſſen
von Kriegsmitteln amerikaniſcher erkun zu Wie dieſer Umſtand jetzt ins

Gewicht allen mag, nicht des Durchgangsverkehrs ird Sibirien uns als
Land der Zukunft vorgeſtellt, ſondern ſeiner Bodenſchätze, die der Hebung harren.

Die „Sibiriſche Geſellſchaft“ iſt eine mit norwegiſchem, engliſchem, ruſſiſchem
und ſibiriſchem Kapital gegründete kaufmänniſche Vereinigung. Als deren Gaſt
ma Nanſen im ahre 1913 ſeine eiſe Die mit dem Dampfer
„Correct“ ein rneuter und letzter Verſuch ſein, das Nordkap herum
und durch das Kariſche Meer die Jeniſſeimündung zu erreichen. Wenn der Ver⸗
ſuch gelang, ſo konnte er der Anfang einer ſtändigen Schiffahrt bon Europa nach
der Jeniſſeimündung werden; dann 4  ne ſich die Möglichkeit, Erzeugniſſe
Mittelſibiriens, beſonders ſchwere Gegenſtände wie etreide und Holz auf dem

billigen Waſſerwege des Jeniſſei und ſeiner Nebenflüſſe zu verſchicken, was auf
den unermeßlichen Eiſenbahnſtrecken nach der Oſtſee oder nach dem Stillen Meere
mit Vorteil nicht ge kann. Zu der Einladung Nanſens von ſeiten der

andelsgeſellſchaft geſellte ſich die des Direktors des uſſiſ Eiſenbahnbauweſens,
mit ihm „als Gaſt Rußlands“ den eniſſei hinauf und weiter mit der Bahn
nach Oſtfibirien und dem Amurgebiet zu reiſen, die dort im Bau begriffene
Eiſenbahn kennen zu ernen.

daß eim Forſcher von der BedeutungMan durfte von vornherein erwarten,
und Erfahrung Nanſens auch auf einer bloßen „Ferienreiſe“ durch die endloſen
Länderſtrecken, die noch größtenteils unausgenũ des Menſchen harren, die Geo

ehre und Anwendung mit wertvollen Ergebniſſen bereichern werderaphie nach
Zu jenen geren eine Beobachtungen ber die Eisverhältniſſe im ariſchen
Meere und über te Erſcheinungen, e die zerſtörende Tätigkeit und fort  I
tragende ra des en bewirkten.


